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Medienmitteilung 

Neuausrichtung der Armee 

Pully, 19. Juni 2026 – Bundesrat Martin Pfister hat heute die Neuausrichtung der Armee auf 
die Verteidigungsfähigkeit vorgestellt. Präsentiert wurde nicht ein weiterer Transformations-
schritt, sondern die Grundlagen für eine neue, kohärente Gesamtkonzeption. Mit dieser Neu-
ausrichtung stösst Bundesrat Martin Pfister einen längst überfälligen Kurswechsel an, das 
heisst die konsequente Ausrichtung der Armee auf ihren Kernauftrag - die Verteidigungsfähig-
keit. Damit wird die zentrale Forderung der SOG aufgenommen. Angesichts der aktuellen Be-
drohungslage erachtet die SOG die vorgestellten Ansätze als prüfenswert. Der Vorstand der 
SOG wird die Vorschläge in den kommenden Tagen eingehend analysieren und im Rahmen 
der dann entscheidenden Präsentation der konkreten Umsetzungsabsichten der Armeefüh-
rung abschliessend Stellung beziehen. 

Kohärente Gesamtkonzeption 

Die Leitlinien des Bundesrates für die Verteidigung sowie die rüstungspolitische Strategie 
schaffen die Voraussetzungen für eine neue, kohärente Gesamtkonzeption. Ziel ist es, die 
Armee wieder konsequent von ihrem Kernauftrag her zu denken und gleichzeitig die rasanten 
technologischen Entwicklungen auf dem modernen Gefechtsfeld in die Ausrichtung einzube-
ziehen. Die Neuausrichtung umfasst Organisation, Einsatzkonzeption, Rüstungsplanung und 
Finanzbedarf. Die Leitlinien für die Verteidigung bilden damit nicht nur die strategische Grund-
lage der Sicherheitspolitik, sondern schaffen auch den seit langem geforderten Rahmen für 
eine kohärente und fähigkeitsorientierte Planung. 

Notwendige Finanzierung 

Neuausrichtung, Umstrukturierung und Ausrüstung erfordern erhebliche finanzielle Mittel. An-
gesichts der sich kontinuierlich verschärfenden Bedrohungslage in Europa muss die Finanzie-
rung für die Neuausrichtung der Armee rasch bereitgestellt werden. Andernfalls drohen die 
guten Absichten des Bundesrates an fehlenden Ressourcen zu scheitern. Nun ist das Parla-
ment gefordert, die Finanzierung abschliessend sicherzustellen – einschliesslich der Schaf-
fung des vorgesehenen Rüstungsfonds. Ausreden mit Verweis auf fehlende strategische Vor-
gaben gelten nicht mehr. Für die SOG ist es klar, dass die neue Ausrichtung der Armee auf 
die wahrscheinlichsten Bedrohungen noch längst keine Vorbereitung auf die gefährlichsten 
Bedrohungen bedeutet. Dazu bedarf es viel mehr: Eine funktionierende Armee als Gesamt-
system. Insofern können die Leitlinien des Bundesrates nach erster Lesung nur als Verlegen-
heits- und Übergangslösung in Anbetracht eines noch unzureichend vorhandenen Konsens-
bereitschaft in den politischen Entscheidungsgremien gedeutet werden. 

Wahrscheinlichste Bedrohungen 

Die dringendsten Investitionen sollen dort erfolgen, wo die wahrscheinlichsten Bedrohungen 
liegen. Die ausschliessliche Ausrichtung auf wahrscheinliche Bedrohungen war jedoch bereits 
in der Vergangenheit problematisch. Sie führte zum Abbau verteidigungsrelevanter Fähigkei-
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ten und damit zu einer schleichenden Abkehr vom verfassungsmässigen Kernauftrag der Ar-
mee. Die finanziellen Einschränkungen dürfen keinesfalls dazu führen, dass die eigentlich an-
zustrebenden Fähigkeiten verwässert werden. Dass innerhalb des übergeordneten Ziels auf-
grund begrenzter Mittel eine Schwerpunktsetzung auf Luftverteidigung, Cyberabwehr und hyb-
ride Bedrohungen erfolgt, ist klar finanzpolitisch bedingt. Deswegen fordert die SOG Transpa-
renz gegenüber der Bevölkerung: Es muss offen kommuniziert werden, dass diese Priorisie-
rung in erster Linie aus finanziellen Gründen erfolgt. Feuerkraft in Form moderner Artillerie 
sowie geschützte Mobilität durch Panzer bleiben nämlich unverzichtbare Bestandteile einer 
glaubwürdigen Verteidigungsfähigkeit. 

Intelligente Technologieintegration 

Die SOG begrüsst ausdrücklich, dass die Gesamtkonzeption einen starken Fokus auf die In-
tegration neuer Technologien legt. Der Krieg in der Ukraine zeigt eindrücklich, dass kurze In-
novationszyklen und die Fähigkeit zur raschen Integration neuer Technologien entscheidende 
Faktoren für die Wirksamkeit der eigenen Verteidigungsfähigkeit sind. Positiv bewertet die 
SOG zudem, dass das VBS Verteidigungsfähigkeit, Technologieentwicklung und industrielle 
Basis als zusammenhängende Elemente betrachtet. Heute führt kein Weg mehr daran vorbei, 
diese Bereiche integral zu denken und zu entwickeln. Leider hat die Schweiz ihre eigene Rüs-
tungsindustrie über Jahre hinweg ohne Not geschwächt. Mit der bevorstehenden Abstimmung 
über die Revision des Kriegsmaterialgesetzes erhält die Bevölkerung die Möglichkeit, diesen 
Kurs zu korrigieren. 
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Schweizerische Offiziersgesellschaft (SOG) 

 
Die SOG ist die Dachorganisation von 25 Kantonalen und 12 Fachoffiziersgesellschaften 
mit rund 18‘000 Mitgliedern. Sie bezweckt: 
 
§ die Wahrnehmung der militärpolitischen Verantwortung und Interessen der Offiziere im 

Rahmen der schweizerischen Sicherheitspolitik; 
§ die Förderung einer effizienten Armee bezüglich Bestandes, Organisation, Ausrüstung, 

Ausbildung und Führung; 
§ die Pflege der Beziehungen zu nationalen und internationalen Behörden und Organi-

sationen mit sicherheitspolitischen Zielsetzungen; 
§ die Koordination und die Unterstützung der SOG-Sektionen, ihrer Untersektionen und 

Mitglieder. 

 


